PAGE  
2

Rede Dr. Norbert Vornehm zur Festveranstaltung am 27. März 2009 in der Debschwitzer Schule anlässlich des 100-jährigen Schuljubiläums 

(Es gilt das gesprochene Wort)


Mit der Feuerzangenbowle und Heinz Rühmann wirbt Baden Württemberg bundesweit um Lehrer. „Pfeiffer mit drei F“ soll insbesondere junge Lehrer nach Schwaben locken - zu deutlich besseren Bedingungen und mit besseren Gehältern als in anderen Bundesländern. 
Was die Gehälter unserer Lehrer hier betrifft – dafür wenden sich alle Lehrer anschließend bitte ans Schulamt bzw. den Freistaat. Aber was die Schulen betrifft – dafür sind wir als Stadt da. Und ich würde mal behaupten, wer an dieser Schule als Lehrer ist, wird nicht wegen ein paar Spätzle mehr nach Württemberg gehen!
Sehr geehrte Frau Gaudigs
Sehr geehrter Herr Müller,

und ich begrüße sehr herzlich Heike Drechsler, unsere Ehrenbürgerin

Anrede,

meinen herzlichen Glückwunsch zum 100-jährigen dieser schönen Schule. Sie trägt in Ihren Mauern ein Jahrhundert voller turbulenter Geschichte. So demokratische, so friedliche Zeiten erscheinen manchem Schüler ganz selbstverständlich, in den 100 Jahren hat diese Schule mehr andere erleben müssen.
Es erstaunt mich immer wieder, was Schulen alles in Bewegung setzen. Das Goethe-Gymnasium hat im vorigen Jahr nahezu die ganze Stadt in seinen Bann der Penne gezogen, die Bieblacher haben kräftig gefeiert – jetzt ist die ganze süd-östliche Stadt angesteckt.  Liebe Schülerinnen und Schüler, genießt das mal in vollen Zügen: kein Notenstress, sondern Partyfreude, auch ihr habt eine ganze Menge Vorbereitungsarbeit mit geleistet! Euch und Ihnen allen vielen Dank für dieses Engagement. 
Zum Geburtstag hatte sich die Schule eine neue Verstärkeranlage gewünscht. Sie wurde bereits ausgepackt - heute ist Feuertaufe. Zum einen viel Freude damit – und zum anderen scheint es wie eine Fügung zu sein: denn ausgerechnet im Jahr des 100. Geburtstages können wir einen Effekt verstärken, den die Debschwitzerin bereits seit ihrer Sanierung 1999 bis 2001 genießt: Sie bietet beste Bedingungen für Schüler und Kollegium! Und jetzt können wir das auch für die anderen Schulen angehen, die darauf sehnlich warten. In diesen Tagen beginnen wir, unser Schulbauprogramm umzusetzen - bis alle Schulen solche Bedingungen erhalten, wie sie hier in Debschwitz und in anderen Schulen vorhanden sind. 
Dank des Konjunkturpaketes setzen wir einige Schulprojekte schneller um als bisher vorgesehen.  Gestern haben wir die Projekte im Stadtrat beschlossen.
Zwei Drittel der rund 10 Mio., die wir vom Konjunkturpaket abbekommen,  fließen in unsere Schulen. Mehr als drei Mio. legen wir aus dem Stadthaushalt zu den 10 Mio. oben d’rauf. So können wir die Sanierung der Zwötzener Schule und der Berg-Schule vorziehen, die weitere Sanierung des Liebe-Gymnasiums vorantreiben und zusätzlich beginnen wir schnellstmöglich mit der Sanierung des Goethe-Gymnasiums am Nikolaiberg.
Ich bin überzeugt, auch die räumlichen Bedingungen tragen wesentlich zum Lernerfolg bei. Es kommt nicht von ungefähr, dass die Debschwitzer bei Leistungsvergleichen kontinuierlich ganz von auftauchen. 2003 gehörten 3 und  2006 gehörten 2 Schüler zu den Von-Wiese-Preisträgern; Heute sind einige der Preisträger hier! Im Mathematischen Mannschaftswettbewerb der Regelschulen belegte im Zeitraum 1992 – 2008 die Debschwitzer als einzige Regelschule 3 x den 1. Platz. Viele weitere Preise auch bei Landeswettbewerben holten die Schüler; 2006 und 2007 wurden zwei Schüler mit dem Pierre de Coubertin  Schülerpreis geehrt. Im Schülerzeitungswettbewerb  auf Landesebene 2006 kam die Redaktion auf den 3. Platz bei den Regelschulen.  Die Schule ist mehrfach zertifiziert als berufswahlfreundliche Schule; Es bestehen beste und intensive Beziehungen zu Praxispartnern wie POG – und Thorey Textilveredelung;  An der Stelle danke auch allen Praxispartner, die Kindern und Jugendlichen das Schnuppern in der Wirklichkeit des Lebens gemeinsam mit der Schule ermöglichen. 
Sehr geehrte Lehrerinnen und Lehrer,
natürlich sind Räume und äußere Bedingungen nicht alles. Denn nur wer sie richtig zu nutzen versteht, erreicht die besten Ergebnisse. Sie sind es, die  maßgeblich beeinflussen, was in den Schulräumen passiert. Sie entscheiden, ob sich die Schule zertifizieren lässt und welche Praxispartner angesprochen werden. Sie steuern seit Jahren die enge Kooperation mit der benachbarten Grundschule und erleichtern den Übergang in die Regelschule. 
Ihre Arbeit findet viel Anerkennung bei den Eltern.  Zum Schuljubiläum gilt Ihnen mein Dank. Mögen Sie unter der neuen Leitung - jetzt  mit Frau Gaudigs den Müllerschen Weg fortschreiben.  Sie Herr Müller haben in den 17 Jahren Ihres Wirkens viele Spuren hinterlassen – die der Zukunft der Schule sehr nützen. Die starke Praxisorientierung der Schule wird maßgeblich Ihnen zugeschrieben, die zu einer Art Spezialstrecke der Schule wurde. Danke für Ihre Arbeit hier in Debschwitz und alles Gute für Ihre Zeit nach der Schulzeit. Denken Sie immer Mal dran: Die Schüler würden viel drum geben, zu tauschen!
Danke an alle, die die Feierlichkeiten mit  unterstützten – die Elternvertreter und alle Sponsoren. Und jetzt auf einen schönen Geburtstag! Es freut mich sehr, heute bei Ihnen zu sein!
